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Ist Büroarbeit
noch Büroarbeit?
Die Büroarbeit unterliegt einem grundlegenden Wandel. Damit
einher gehen veränderte Gefährdungen und Belastungen der
Beschäftigten – sowohl psychisch als auch physisch. Das VUCA-
Welt-Modell und eine mitarbeiterzentrierte Vorgehensweise bei
der Beurteilung der Arbeitsbedingungen können helfen, diesen
neuen Herausforderungen zu begegnen.

Von Michael Schurr

Nichts ist stetiger als
der Wandel – die VUCA-Welt
aktiv gestalten
Um die Herausforderungen in einer
von schnellem und unvorhersehbarem
Wandel beeinflussten Welt zu beschrei -
ben, wurde in den 1990er-Jahren der
Begriff VUCA (engl.) bzw. VUKA (dt.)
eingeführt und später zur Beschrei-
bung unsicherer Rahmenbedingungen
genutzt, denen sich Unternehmen
stellen müssen. Das Akronym steht für
„volatility“, „uncertainty“, „complexity“
und „ambiguity“.[1]

Der Begriff kann gleichzeitig auch
einen Ansatz für die Lösung unsiche-
rer Rahmenbedingungen und Heraus-
forderungen bieten, indem man dem
Akronym eine andere, positive Bedeu-
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Volatilität
(volatility)
Unbeständigkeit

Ungewissheit
(Uncertainity)

Komplexität
(complexity)

Ambiguität
(ambiguity)
Mehrdeutigkeit

Vision
(vision)

Überblick
(understanding)

Klarheit
(clarity)

Agilität
(agility)

Angst – aussitzen

VUKA – Welt: Problem = Lösung? Die Sichtweise bestimmt die Energie 

Zuversicht – aufstehen und mitgestalten 

(zum Beispiel dem Smart-TV im Bespre-
chungsraum) möglich. Der stationäre,
persönlich zugewiesene Bildschirmar-
beitsplatz im Betrieb unter Nutzung von
Gleitzeit verliert dadurch seine Bedeu-
tung. Er wird ersetzt durch die auf Ver-
trauensarbeitszeit basierende und er-
gebnisorientierte Displayarbeit, die nicht
mehr auf einen Ort und einen Zeitpunkt
bzw. Zeitraum beschränkt ist.

Selbst das Büro an sich verwandelt
sich von klassischen Einzel- oder Doppel -
büros und Großraumbüro-Lösungen in
eine offene Bürolandschaft, in der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter für jede
ihrer Arbeitsaufgaben einen passenden
Arbeitsplatz vorfinden und mit Kollegen
teilen oder gemeinsam nutzen. Dieses
durch die Art der Tätigkeit und den Pro-
zess bestimmte Büro-Raumkonzept wird
in der Bürobranche mit dem Begriff „ak-
tivity based working“ umschrieben und
findet immer mehr Anklang. Daneben
bieten sogenannte Co-Working-Spaces
eine weitere alternative Form des Ar -
beitens, bei der die Nutzer flexibel und
unabhängig von der Betriebsstätte des
Arbeitgebers entscheiden können, wann,
wie häufig und lange sie arbeiten und
welche technischen Möglichkeiten sie
benötigen. Das Arbeiten in einem Co-
Working-Space kann sich im Vergleich
zum mobilen Arbeiten zu Hause vorteil-
haft auf die Arbeitsleistung auswirken,
wenn beispielsweise konzentriertes und
ungestörtes Arbeiten oder ein anregen-
der Austausch mit anderen notwendig
ist. Für Teambuilding und Kreativität hat
sich sogar eine Verbindung von Arbeit

tung zuordnet: „vision“, „understan-
ding“, „clarity“ und „agility“. Der Pers -
pektivwechsel ermöglicht es Unter-
nehmen, eine Vision zu entwickeln,
mögliche Chancen zu identifizieren
und Klarheit in die eigenen Prozesse
zu bringen, um sich in der veränder-
ten Umwelt zu behaupten.

Ist der Begriff „Büroarbeit“
noch allgemeingültig?
Insbesondere die Büroarbeit unterliegt
spätestens seit der Corona-Pandemie
und angesichts der voranschreitenden
Digitalisierung einem erkennbaren Wan-
del. Büroarbeit ist inzwischen an jedem
Ort (multilokal), zu jeder Zeit und auf je-
dem verfügbaren Endgerät über Handy,
Tablet, Notebook bis hin zum Display



Titel 07

VDSIaktuell 1.2024

Fo
to

:©
O

le
zz

o/
iS

to
ck

chen technische und organisatorische
Maßnahmen abzuleiten. Denn: Ange-
sichts des demografischen Wandels
und eines zunehmenden Fachkräfte-
mangels ist der Mensch die wichtigste
Ressource für Erfolg im Unternehmen.

Die Gesamtheit kann nur so leistungs-
fähig und gesund sein, wie es das einzel-
ne Element oder die Schnittstelle zwi-
schen den Elementen ist. Entsprechend
kann der Erfolg eines Unternehmens
nur sichergestellt werden, wenn die Be-
schäftigten (P) für die eigene Sicherheit
und Gesundheit bei der Arbeit sensibili-
siert sind und diese Kompetenz organi-
satorisch (O) und technisch (T) durch
den Arbeitgeber unterstützt wird. Füh-
rungskräfte nehmen eine Vorbildfunkti-
on ein und übernehmen Fürsorgepflich-

und Urlaubsorten als erfolgreich erwie-
sen: die sogenannte Workation.[2]

Mobiles Arbeiten – (k)ein
arbeitsschutzrechtlicher
Freiraum?
Obwohl aus der Ausnahmeregelung in
der Corona-Pandemie inzwischen ein
Norm(al)fall geworden ist, konnten sich
die am Normungsprozess beteiligten So-
zialpartner im Gremium zur Erarbeitung
einer Arbeitsschutzregel bisher nicht da-
rauf einigen, wann beim – wie in den
Medien als Begriff gebräuchlichen – Ho-
meoffice oder mobilem Arbeiten auch
die Anforderungen eines (arbeitsschutz-
rechtlich geregelten) Telearbeitsplatzes
zu gelten haben. Es bleibt die Beurtei-
lung der Arbeitsbedingungen. Maßnah-
men müssen mehr an der Kompetenz
und Motivation der Beschäftigten anset-
zen, um für sichere und gesunde Ar-
beitsbedingungen zu sorgen.

Es bedarf daher einer neuen Perspek-
tive auf ein altbewährtes Instrument
des Arbeits- und Gesundheitsschutzes.
Die vorausschauende, systemische Be-
urteilung der Arbeitsbedingungen (kurz
sBA)* kann eine Möglichkeit sein. Sie
betrachtet nicht mehr nur die Gefähr-
dungen und Belastungen durch die
Arbeitstätigkeiten an sich (Belastungs-
Beanspruchungs-Modell), sondern ins-
besondere die Beanspruchungen der
Beschäftigten im Rahmen ihrer individu-
ellen Arbeitsbedingungen im mobilen
Arbeiten und ihrer Bewältigungsstrate-
gien. Die sBA fokussiert unter anderem
den Beschäftigten, statt im Wesentli-

ten gegenüber den Beschäftigten bei
der Arbeitstätigkeit. Wichtige Aspekte
sind dabei Wertschätzung, Kommunika-
tion und Partizipation.

Multilokale Displayarbeit ist
kein belastungsfreier Raum
Neben den bekannten Gefährdungen und
Belastungen bei der mobilen Bildschirmar-
beit (zum Beispiel ergonomische Faktoren,
ständige Erreichbarkeit und Entgrenzung)
hält multilokale Displayarbeit weitere be-
reit, die im Rahmen der Beurteilung der
Arbeitsbedingungen betrachtet werden
müssen.[3] Dazu gehören beispielsweise
P Displaygröße mit Licht und Blendung,

die je nach Ort, Zeit und Ermüdung
des Nutzenden unterschiedlich belas-
tend wirken;
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Verhältnisprävention
Technisch:
• Multilokale Displayarbeit
• angepasste Arbeitsmittel

auf Ort, Alter
• effiziente 4  A´s
• Die Pause macht´s –

Qualitätspausen
• techn. Hilfe, wo nötig &

so natürlich wie möglich

T - Technik
Ist nur Mittel zum Zweck.
Die Arbeits- und Hilfsmittel, 
die es multilokal und 
individuell benötigt, 
bereitstellen.

Systemprävention

soziale Bedingungen fördern,
Kooperation, Kommunikation, 

Prozess-Workflow,
Arbeitsklima. Führungsstil,
Team- und Unternehmens-

entwicklung sowie 
Unternehmenskultur 
(Leitbild, Betriebs-
vereinbarungen)

O – Organisation
Miteinander – füreinander
Mitarbeiterkompetenzen 
stärken und Prozesse optimieren

Verhaltensprävention (P) 
individuell Einzelperson

Mitarbeiterzentrierte sBA 
(Selbstermächtigung mit Unterweisung als 
wertschätzender Prozess als Unternehmenskultur)

Personalentwicklung & HR

• Selbstführungs-
kompetenz

• Gesunde, multilokale
Führung

P – Personal
SelbstWert ist der größte 
Hebel für Veränderung für 
alle im Unternehmen durch 
Selbstermächtigung 
und Selbstwirksamkeit.

Personal

O

Technisch

Mitarbeiterzentriertes Konzept
POT statt TOP

OO
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P ungünstige, längere sitzende oder
stehende Körperhaltung, die keinen
Wechsel ermöglicht, wie beispielswei-
se im Flugzeug, in der Bahn oder im
Hotel;

P ungünstig gebeugte Kopfhaltung beim
Blick auf Endgeräte;

P besondere Beanspruchung eines Arms
oder eines Daumens durch Nutzung
mit nur einer Hand;

P Arbeiten am Smartphone im Gehen
oder während der Autofahrt und da-
mit verbundene Gefährdungen durch
Ablenkung.

Das Morgen sicher und
gesund gestalten
Die Unsicherheiten der VUCA-Welt soll-
ten als Herausforderungen betrachtet
und mit Zuversicht angegangen werden.
Im Team sollten gemeinsam Visionen
formuliert und Ziele abgeleitet werden,
so dass sich die Beschäftigten als Teil
des Ganzen verstehen. Eine voraus-
schauende, systemische Beurteilung der
Arbeitsbedingungen kann die individuel-
len Bedarfe der Beschäftigten an ihren
individuellen Arbeitsplätzen berücksichti-
gen und geeignete Sensibilisierungs-,
Bewältigungs- und Befähigungsmaßnah-
men festlegen. Geeignete, ergonomi-
sche und einfach zu nutzende Arbeits-
mittel sowie organisatorische Regelun-

P Wie gelingt eine konstruktive Bearbei-
tung von Themen und Projekten im
Digitalen über alle Ebenen hinweg?

Zusammenfassung
Die statische Büroarbeit wandelt sich
zur multilokalen Displayarbeit. Sie wird
digitaler, individueller, flexibler und viel-
fältiger. Die Sicherheit und Gesundheit
der Mitarbeitenden dürfen angesichts
dessen jedoch nicht aus dem Fokus ge-
raten und der notwendige Anspruch der
Nachhaltigkeit nicht vergessen werden.
Stattdessen muss der Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz die mit dem Wandel
verbundenen Chancen nutzen und die
Gefährdungen vorausschauend erken-
nen, benennen und proaktiv gestalten.

Unabhängig von der Unternehmens-
größe kann die systemische Beurteilung
der Arbeitsbedingungen (sBA) als vor-
ausschauende, mitarbeiterzentrierte und
kontinuierliche Beurteilung der Tätigkei-
ten unter Berücksichtigung individueller
physischer und psychischer Beanspru-
chungen dabei helfen, multilokale Büro-
arbeit nicht nur sicher und gesund zu
gestalten, sondern auch erfolgreich zu
machen.

Es bleibt im Ermessen der betriebli-
chen Beteiligten, welchen VUCA-Begriff
sie den Vorzug geben. Doch eine von
Angst geprägte Sicht auf den Wandel
kann lähmend wirken. Eine Chancen-
Perspektive hingegen macht Mut, sich
Herausforderungen zu stellen und sich
mit neuen Konzepten in einer veränder-
ten Umwelt zu behaupten.
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unterwegs“ in: Arbeitsmedizin, Sozialmedizin,
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* Im Frühjahr 2024 plant der VDSI dazu die
Veröffentlichung einer VDSI-Information, die über
die Website aufgerufen werden kann.

gen zu Arbeitszeit und Kommunikation
ergänzen die Eigenverantwortung der
Beschäftigten, das Richtige im Sinne des
Arbeits- und Gesundheitsschutzes zu tun.
Hier wirken klassischer Arbeitsschutz und
Maßnahmen der betrieb lichen Gesund-
heitsförderung im Sinne eines kontinuier -
lichen Verbesserungsprozesses zusammen.
Auf entsprechende Beratungsmöglichkei-
ten betrieblicher Berater sowie Sozialpart -
nerschaften können Unternehmer zurück -
greifen.

Im Wesentlichen benötigen die Be-
schäftigten digitale Kompetenzen, Kom-
petenzen in Kommunikation und Selbst-
management sowie zum sicheren und
gesunden Arbeiten. Jedes Unternehmen
sollte daher folgende Fragen für sich
klären:
P Wie können Mitarbeitende motiviert

werden, ihre Kompetenzen zu för-
dern und in ihre mobilen Arbeitsver-
hältnisse zu investieren?

P Welche Kompetenzen und Befähigun-
gen benötigen die Beschäftigten, um
sicher und gesund mobil zu arbeiten?

P Wie können Mitarbeitende vor den
Gefährdungen multilokaler Displayar-
beit geschützt werden?

P Wie führen Führungskräfte sich selbst
und andere? Und wie können sie als
Vorbild zum gesunden Nachahmen
motivieren?

Wo steht Ihr Unternehmen im
digitalen Wandel der Büroarbeit?

Was sind die Stärken und Schwächen Ihres Unternehmens?
Spüren Sie Ihr Potenzial für Verbesserungen auf!
Ein erfolgreiches und gesundes Unternehmen entsteht
nicht durch Zufall. Der INQA-Check „Gute Büroarbeit“
unterstützt Sie dabei, Ihre Potenziale zu nutzen, Herausfor-
derungen aktiv anzugehen – und Krisen zu meistern.

Praxis-Tipp
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Kontakt
Michael Schurr

Leiter Fachbereich Büroarbeit
Telefon: +49 177 2693851
E-Mail: fb-bueroarbeit@vdsi.de
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